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Hr Haupt, daS sich hob in Stolz und

Seligkeit.
Nur sie hatte er erkannt, nur 'sie,

die eine, die er immer als Kind
gerufen .

in den Stunden der Not.
sie rief er jetzt noch, da er Mann
war."

Dem Himmel sei Dank, er h er
sannt, nun haben wir Hoffr.,ng",
flüsterte die Schwester.

Bewegt stand der Bater neben .....i
Lager. .

Helmut war wieder in seine nebel
haften Träume zurückgesunken.

Mit dem Lächeln, daS so selten war
auf ihrem Antlitz, erhob sich Frau
Marianne und schritt vor ihrem Gat
ten aus dem Saal.

Ihr Gang war langsam und frier
lich, und die schöne, junge Schwester
sah ihr andächtig nach.

.Seit dieser Stunde weiß sie. daß
sie eine ttrone trägt, daß 'sie leben
und sein muß für ihn. oen Sohn",
sagte sie und lcichelte versonnen.

Und von dem Lager, auf dem Hel
mut der Genesung entgegenschlief,
klang es noch einmal wie ou einem
ttindertraum heraus: Mutter!"

Landsturm in Ostende.
Weeßte. Karle, ick habe schon een Pech!
Seit zwanzig Jahren iS et schon mei
Wunsch, mal in'Oflende zu baden.
un roo icr nun endlich soweit bin
sind keene Damen dat
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Vtttr tt, itit CLitte und Hirr. fcutfle
' ich! in ihr U sein, cairn war
tiltl tot in ihr. Tausendmal weinte
der Wunsch in ihr. ihn zu suchen, zu
jthcn, ihr Kind, d.is doch nicht schlecht.

,.itt ehrlos im, nur jung unö stur
med.

Doch dann packte sie die Angst
ter dem Latten. Er k.:!te ihr jede
Ännäherunz rerbotcn. Vielleicht wies
er auch sie au! dem Hause, wars sie
aus die Straße hinaus, wenn sie sei
nein Willen zuwiderhazidelte. Was
dann?

Sie schauerte nervös zusammen bei
dieser quälenden Äorftellung. Er
wollte immer das Beste, immer, aber
er hatte eine herrische Natur, unter
der ihre Energie verkümmert war.

Nur der Junge er hatte ihm zu
trotzen gewagt, er allein! Tafürmuß.
ie er nun büßen.

Tie einsame Frau weinte leise vor
sich hin.

Gegen Abend trat der Fabrikant zu
ihr, er brachte eine Zeitung mit. Es
ist striez", sagte er nur und legte ihr
das Blatt in den Schoß.
'

Krieg!" Ihre Lippen sprachen das
Furchtbare zitternd nach. .Und Hei
rnut? Er tnutj ja mit!" Ihre von
vielen heimlichen Tränen blassen Au
gen blickten auf den großen, starken
Mann vor ihr.

Schweig! Du weißt, ich will
nichts von ihm hören!" donnerte er
ss an.

Bernhard! Er muß mit er
zieht ins Feld!" Sie schrie es ihm
fast ins Gesicht.

Ein stind, das so die Achtung vor
dem Vater vergißt, ist mein Sohn
nicht mehr!" entgegnet er fest.

Ich schreibe ihm, er muß kommen,!
und ihr werdet euch beide aussöhnen
miteinander", stieß sie hervor, du
könntest ja nicht weiter .leben, wenn er
siele bedenke das." !

Sie rang förmlich um lhr stind.
Und Bernhard sagte in seiner be

herrschten Art: Wenn er um Berzei
hung bitten will,, mag er kommen".
Dann verließ er das Zimmer.

Frau Marianne schrieb. Sie flehte
und überredete und bat. Und Hel
inut antwortete, daß er gern käme, sie

noch einmal zu sehen, ehe er ins Feld
ausrückte, aber bitten, um Berzeihung
bitten für das, was der, Later ihm
angetan, könne er nicht! Die Hand
solle er ihm reichen, ohne ein Wort,
und olleö wäre gut!

So ging es hin und her.
'

Bernhard war von seiner Förde
rung nicht abzubringen, er fürchtete,
durch Nachgeben seine Autorität ein
zubüßen, doch zitierte auch er auf den
Augenblick deS Wiedersehens.

Die Zeit verging. Die striegssackel
loderte, und taglich brachten endlose

Züge die jungen Soldaten zur Front.
Nur minutenlang hatten sie Ausent
halt auf dem Äahnhof der kleinen

Stadt, dann zogen sie weiter, der
Ferne, dem Unbekannten entgegen,
dem gehkimnüsollen Schicksal, daS

Sieg oder Tod brachte.

Marianne wußte: So wird auch
er eines TageS vorüberziehen!

Vielleicht mache ich es möglich.

Urlaub zu erhallen, um dich zu
sehen", schrieb er, wir haben schwe

un Dienst."
Nichts mehr von Versöhnung, kein

Wort vom Vaier.
Sie hoffte sehnsüchtig auf die

Stunde, alle! würde gut werden. Und
dann kam eine! Nachts e,nTele.
gramm: stomme um 21 Uhr 00
Minuten nachts durch W., sei auf
dem Äahnhos."

-

Mit einem Schrei las Marianne
die Nachricht. Sie war gerade im Be.

griff gewesen, ins Bett zu gehen. Drü
den in seinem Zimmer lag ihr Mann.
Wahrscheinlich schlief er schon. Nichts

sagte sie ihm, kein Wort, sonst ließ er
sic vielleicht nicht fort.

Sie sah hastig aus die Uhr. Kaum
eine Biertelsiukide blieb ihr. In zit
ternder Eile kleidete sie sich an. -

Und dann hinaus in die Nacht

rhne Furcht, ohne Zagen, ihm, dem

Junge entgegen.
Schon leuchteten die Lichter cel

f ,

" i

f i f
i i ' t )!

' i I i t k! st f J r
i ! i i i i ,

. : ! !! ';i"f '.'i ! I k

t )
' ' t t s k l '1 '

f "i ' n t ( i ' i 's t j

h t i y ,,,, , tf l ( ti ' i M
r fl I' i 4 j iftf

ti ' 'v'k jf i j " t i (' m ! t (i I

'i "?!,' . i.'i - ' t

t i'i r c (tt im r ' t ; i ,n
1 tt I ! lis uns liüfi irf.irifi.il

' ' i )i t t ttl : i'l! ) l, f ! "( M

' ' ' i si f i ' j j o '. t w ; t

.'kk' !.s ii.U f.

' , t U. :il t (i i b i ii e.n
1' , ',f , eler, ,u j' 'i i . u!,
u;n vTiiiifJchuIt-fi-

Uie itt iK'ti n 'i ifi'('!,.(r tn.e
1 :::.

T.idei h'3r tl s--
r nlchl ss schlimm

5k:r'kstN. Helmut h.U!k kl thl spa
ter erzählt. ai er Dann bei ihr jjß
.n ittern jtiiifn Zimmer, den stopf

n ihre C.hultkk gelkhut, wzhrd
die bein. dunklen Änze hinüber
l1,ireiflen über die GkMs.'ände
ins Bliiue hinein. . . Tenke dir eine
Iur.inacht. lv.'utll. ganz anzefült von
T.uft und Blüten. Und wir, die
jloi'imiliioüen und ich, und ein
l'.V.dchen wir alle draußen aus
It'.n LaiiSe in so einem halbsersleckten,
kleinen Törfchen am See, wo wir sin

gend hinzewandert waren nach länge
rem Marsch. Ukisit du nicht selbst,
wie selig man da in?"

(it sah die kleine, alternde Frau
zärtlich an. Sie lächelte nur und
schwieg. Nein sie wußte es nicht
mehr. Alles hatte sie vergessen un
ter der Sireng: des Gaüen. der
nie mehr in ihr sah als das acht
zehnjärige. schüchterne. gefügige
Uo, das er damals gefreit hatte,

um es sich zu seinem Geschöpf zu er

z.eyen, mit seiner unbeugsamen Her
cennatur. . .

Wie der Abend über den See zog
mir all suiten sanften Heimlichkeiten

da waren wir einig, wir konnten
nicht in die Stadt zurück. For hatte
feine Saute mit, und mit Jubel wink
ten wir von der Äetanda des Wirts
hiuses dem letzten Tampfer nach, der
für diesen Tag fuhr; nun mußten wir

leiden:
Und dann kam es über mich, als

wir so dasaßen, die Freunde, die Klei.
nt und ich. Ganz weit ab von der
!&e fühlte ich mich, so froh und los
belöst...

Fritzchen du weißt doch, der
ernae Blonde, schlug vor. wir wollten

eine Bolrle brauen und ich tat
es:

Wir vergaßen Zeit und Welt, wir
angen und tranken die halbe Nacht

hindurch.
Das war wie ein Traum wie

ein Traum.
Und alle! haben Vaters Worte svä.

ter ausgelöscht. Warum nennt er
das mit so haßlichem Namen? Gewiß
konnte ich nicht sogleich die ganze
schuld bezahlen. Vielleicht hätte ich
bescheiden sein und beizeiten aufhören
müssen. . . er hat ja recht ober.
Mutter, erkennt ja solche Stunden
gar nicht, er, der sich Tag und Nacht
kaum Ruhe gönnt in feiner Pflicht
treue!"

Nein, er weiß von Schwärmen
nichts und vom Jungsein", war die
Antwort der Frau gewesen, während
ihre schmale, kleine Hand zaghaft ko.
eno über das volle Haar des Einzigen

glitt.
ie dachte daran, als sie stand

und lauschte und die Stimmen im.
mer lauter und heftiger herausklan
gen.

PZoklich ein Auf chrei halb
unterdrückt sie zitterte und drängte
die schmale Gestalt fest an den Tür
Pfosten. Ihre Äugen schlössen sich wie
vor einem Furchbaren.

HinauL!" horte sie noch die Siim.
me ihres Gatten. Hinaus mit dir,

ungeratener Bube!" Tann sank
zu Boden, kraftlos, allen Halts be.

raubt. '
Und auS dem Zimmer stürmte er

hinaus, der Junge, Wilde, fein &t
ficht war bloß bis auf die Stelle,
wo der Schlag de! AaterS die Wange
getroffen für die unbesonnene Erwi
derung, die er ihm entgegengeschleu
tert. . .

(5 ine Sekunde nur stutzte Helmut.
.Mutter!" rief er und feine Stim.

zitterte In Schmerz und Scham.
Xa kam der Äater in den Flur,

und Helmut wandte sich ab, ging in
sein Zimmer, wo er das Nötigste zu.
fammemafft. Tann lag daS Eltern-hau- S

hinter ihm.

Einige Monate später .
Niemand hörte von Helmut. Ne

gelmößiz on jedem Ersten deS Mo.
natS langte fein Wechsel bei seiner
alten Wirtin der Universitätsstadt an
:chne jedeS Wort.

Der Batcr war nachhaltig in sei
nerne Zorn. Und die Mutter durste
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ntn turnn, Wt eyn,u:is,k wiim
m, die einem liebenden Herzen so

viel sagt. Tie zweite, die Criirt siel

ein. Mit tm hatzlicher chtou suhr
daZ klagende Huhuhuhuh einer E
dazwischen. Ariner Begel!" sagte
Hanna träumerisch. ,Tie cberzläu
bischen Menschen haüen deinen Ru
für die Ankündigung eines Unheils,
und doch ist er dasselbe wie das
schmelzende Lubesued der Nachtigall,
der Cehnsuchtsschrei eines liebcbe

dürstigen Herzens, dem die Natur
leider den düsteren Zlanz verliehen
hat."

Hanna hatte aufzehört zu spielen
und war ans Fenster getreten. Der
Mondesalanz, der in silbernen Bäw
dern durch die Zweige der Bäume
flon,. lockte sie hinaus. Wie tm hellen

Tageslicht leuchteten die mit gelbem
Kies bestreuten Gange. S holte
sich ein leichtes Spitzentuch und trat
vor die Tür. Einen Augenblick

spähte sie hinaus und lauschte. Da
hörte sie ihr Blut in den Adern des

Halses und an den Schlafen pochen,
' Zweimal ging sie langsam um daS

Rondell vor dem Haus, brach eme
kaum erblühte Teerose und fieZte sie

sich an die Brust. Tann war s ihr,
als ob die Nachtigall sie tiefer in den

Parl hinein lockte. Schreckhaft wie
ein Schmalreh schritt fi mit leisen

Schritten dahin....
Durch den Park floß mit starkem

Gefalle ein starker Bach. An einer
Stelle hatte man ihn durch ein

Wehr gestaut, so daß er einen kleinen

Teich bilden mußte. An der Stelle,
wo das Wasser in einem breiten siU
Kernen Band zur Tiefe stürzte, stand
eine Bank, die von klein auf ihr
Lieblingsplai gewesen war. Sie
war von zwei uralten Linden über
dacht, die jeden Sonnenschein abhiel
ten, während vom Wasser her labende

Kühlung wehte.
Aon der Bank erhob sich Nadrenko

und grüßte mit tiefer Verbeugung:
,AH, gnädiges Fräulein, welch eine

Ueberraschung, welch ein Glück!"

Hanna blieb stehen und warf den

Kopf zurück. .Herr Graf, wie kom-me- n

Sie hierher?"
Ich bitte tausendmal um Verzei

hung, daß ich mir die Freiheit ge
nommen habe, hier einzudringen. Ich
glaubte, es wäre niemand von den

Herrschaften zu Haufe."
Sie müssen schon eine andere

Entschuldigung finden, Herr Graf...
Ich weiß doch, daß Sie in Ihren
Zimmern mein Klavierspiel hören
können!"

Gnädiges Fräulein sind uner
bittlich", erwiderte Nadrenko und
legte die Hand aufs Herz, während er
sich tief verbeugte. Tann muß ich

die Wohrheit sagen. Die vermessene

Hoffnung, daß gnädige! Fräulein von
demselben Gesang, der mich' hierher
zog, angelockt, noch einen Spazier,
gang durch den Park unternehmen
würden, hat mein Schritte hierher
gelenkt."

Hanna hörte in diesem Augenblick,
als wenn sie eben vor ihr gesprochen
würden, die Worte ihres Schwester
chenS: Das möchte dir fo passen."

.Und ich bin nur in den Park ge
ganzen, weil ich sonst stetS sicher bin,
niemand hier zu finden, niemand,
Herr Graf."

.Ich werde gnädiges Fräulein so.
fort von meiner Gegenwart befreien.

In meinem Lande hat man allerdings
nicht so strenge Vezrifse, und ich

meine, daß auch bei Ihnen jede junge
Ta:ne durch sich selbst genügend be
schäht ist."

.TelbstLeiständlich, Herr Graf, nur
muß sich alles danach richten, .was

an für schicklich hält."
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Ist Hellst zog über da Land.
Qhbu fchiiümerien die kf.'f !i

ZtaudkN litt den Nbbciiiaen Itl
'.fiii., der feine schweren, gninlichm

Wcsifit zum Meere trug. An sonni.
gen Zagen waren die breiten Zensier
des alte,, SäilofseS, d.,S malerisch

w,fZ,en die l.'ikl'kiih!lzel gkbeüet war,
dköffnel. denn noch war e, wariii und
müo.

Und dann fasteten die
strahlen sich hinein in die boden
Liäume. die jetzt IS Lazarett dien,
ten, und brachten den Armen, die

ihre Verwundung hier festbannte
Trost und Hossnunz, zuweilen auch
nur noch einen vruß von draußen
einen letzten.

Seit zwei Wochen befand sich auch
Helmut hier; blaß und kraftlos war
er und zeitweilig vom Fieber geschut
telt.

Noch wußte er kaum etwa! von
dem Eisernen ftKuz, das er sich

durch seine Tapferkeit errungen, es
uhie wohlverwahrt in einem Kästchen.

In all den Tagen, in denen er im
Fieber log, hatte er nach den Sei
nen gerusen. und endlich gestattete
der Arzt, daß Schwester Maria ihnen
schrieb und sie zu kommen ersuchte.
Sie glaubte selbst nicht, daß es noch
einmal wurde mit ihm. die Berwun
dung war zu schwer. Ki dfschuß. da
mußte man ihm schon diesen Wunsch
erfüllen.

Und sie kamen beide. Schweigend
und tief erschüttert stand das Ehe
paar am Lager des Einzigen.

Aller Groll war vergessen, die

Harte aus des Baters Gesicht ge.
jaiwunoen. .

Frau 'Marianne in ihrem anliegen
den schwarzen kleide, die Stirne mit
dem lichten Scheitel ein wenig ge.
neigt, stand, die Hanoe gefaltet, und
starrfe tiänenlos auf ihr .lind. Noch

schlief er, und sie mühten sich, ihn
nlcht zu wecken. Aber sie sah ,hn an.
immerzu blickte ihre leidgefüllten Au.
gen auf ihn hin.

Wozu hatte sie gelebt, wenn das
Schicksal ihr den Jungen nahm? Was
sollte sie dann noch?

Der Mann an ihrer Seite brauchte
sie nicht, ihm war sie niemals als

was Unentbehrliches erschiene,..
Leise schluchzte sie aus.
Tann war es Zeit zum Sterben. . .

ging es durch ihren Sinn.
Die Schwester trat an das Kran

lenlager Helmut hatte sich ge.
iihrt. Sie neigte sich über ihn in

ihrer sanften, blonden Schönheit, und
ihre jungen Augen wurden weit vor
Schmerz bei dem Eedanken, daß er
vielleicht niemals mehr seinen klaren
Verstand bekommen würde.' Eine
wunderliche Sympathie verband sie

mit ihren Nranken,.und alle liebten

ihre zarte Art
Nun, mein Freund, wie geht es

heute?" fragte sie mit einem zagen
acheln.
Helmut schlug die Augen auf.
Noch sprach er nicht, niemand

wußte, ob er die Worte begriffen
hatte,

Seine Blicke, die nur mühsam unter
dem Verbände hervorlugten, wan
derten durch den Saal. Langsam
schien er die Gegenstände zu fas.
sen. Dann bemerkte er daS Mädchen
in der Tracht der Pflegerinnen an
seiner Seite und sah sie on, eine ganze
Weile.

Da traf ein verhaltenes Schluchzen
sein Ohr.

Tie Augen wandten sich zur andern
Seite.

Mit Herzklopfen stand die Schwe
ster. Würde er erkennen? Alles hing
davon ab.

Am Vett stand sein Vater, dieser

große, starke Mann und neben ihm
die kleine, versorgte, gütige Frau,
die so still und gedrückt, verblüht vor
der Zeit, ihren Lebensweg dahin

L'ng.
Plötzlich lächelte sie, versonnen, ver

träumt.
Mutter", klang eS leise an ihr

Ohr und noch einmal: Mutter".
Sie kniete nieder om Bett und

streichelte Helmuts blasse, große, noch
so knabenhafte Hände.

Kein Wort sagte sie, nur ihr Herz
schlug heftig.

Die Abendsonne glitt durch die
h frnfi mit lfirtt f.in.n',,zitternden Strahlen einen Kranz um j
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Ist Jugend war diese Form der

Beranstultuna stet viel lieber al
eine sciie lifchcidnuru, die ifjnen

mehrere 'Stunden nubte, die sie lie
der dem Vergnügen del janjfl mit
tttren.

Tie Bewirtung war geradezu der
schirenderisch. die Gaste in der aller
kosten Laune, als ttrete sich md'zlickg
unzusfällia dem "!;.;:z Kaucicheden
von den Dragonern 'näherte und ihm

emige r!e ,ns Oh? flüsterte: Er
sei von einein Herren am Telephon

verlangt worden.
Ter Major erhob sich und der

schwand im Arbcitszimr.'er UiMii.
Herrn. Erst nach geraumer Zeit
kehrte er zur Gesellschaft zurück. E

gehörte nicht viel MenschenIenntniS
dazu, um ihm anzusehen, daß er siark
verstimmt war. Eine teilnehmende
Frage wies er mit der kurzen Ant
wort zurück, er habe eine dienstliche

Meldung erhalten, die ihm etlva! die
Laune verdorben hätte. Keiner fand
etwas daran, daß er nach dem Abend,
essen seinen Adjutanten Leutnant
Günther beiseite nahm und ihm einige
Worte sagte. Zehn Minuten später
waren alle Offiziere, auch die des

Jnsantenereglments, tm Arbeiiszim
mer deS Hausherrn versammelt. Er
staunt sahen sie sich gegenseitig an. c
uzrd der allzeit zu schlechten Scherzen

au?ge!cg:e Leutnant Lottermo er Iü
steile seinem Nebenmann so deutlich

zu, va es alle anderen verstanden
.Tu, Dicker, das ist zum mindesten
die Kriegserklärung mit Rußland."

.Ach, Herr Leutnant", sagte der

matix ernst, wollen Sie nicht erst

abwarten, was ich Ihnen mitzuteilen
yaoek ES konnte m seinen Folgen
Vielleicht darauf Hinausläufen. Ten-ke- n

Sie sich, meine Herren, heute sind
da unten in Bosnien und Herzego
wina in der Hauptstadt Sarajewo
der österreichische Thronfolger Erzher.
zog Franz Ferdinand und seine &al
tin durch Mörderhand gefallen. Ein
Bombenattentat wurde durch die Gei.
siesgegenwart deZ Erzherzogs der.
telt. Trotzdem fetzte daZ hohe Paar
seine Fahrt fort. Eine Stunde spä-

ter fiel es unter den Kugeln eines

jungen Serben."
Eine stumme Pause trat ein, in

der man die ausgeregten Atemzüge der

Offiziere vernehmen konnte. Endlich
sagte Hauptmann Winter leise mit
bebender Stimme: .Entsetzlich, uner

hört!"
.Ja, meine Herren, es ist enlsetz.

lich. Man hat bereits außer dem ei.
gentlichen Mörder mehrere Mitschul.
dige verhaftet, und alle Anzeichen wei.
sen darauf hin, daß der Mordplan
von den offiziellen Negierungsvertre.
tern Serbiens begünstigt worden ist."

.Das kann Oesterreich sich nicht
ungesühnt bieten lassen. Da! be.
deutet Krreg. mit Serbien. Dann
wird Rußland eingreifen, da! nur
auf die Gelegenheit lauert. Wir
müssen Oesterreich Treue bewahren
und gegen Rußland marschieren. du
Tann ist für Frankreich der Bund, sic
nisfall gegeben."

.Wenn nur Oesterreich die nötige
Energie in diesem Fall entwickelt!"

.DaS wird eS in diesem falle fi,
cherlich", rief Hauptmann Winter da.
zwischen. .Wenn die Fäden der Wer.
schwörung sich bis in den Konak rni

Serbien verfolgen lassen, muß ener.
gisch durch gegriffen werden, sonst
macht Oesterreich sich zum Gespött der

ganzen Welt." me
Wir wollen Zekt von einer Er,

orterung absehen, meine Herren,"
mahnte der Major. .Um die Feier
nicht allzusehr zu stören, wollen wir
die Nachricht verbreiten, daß morgen

loi ivnar er einen wird, dem
zu Ehren eine große Uebuna in e.
lande ausgeführt werden foll. Tak
gibt uns den Borwand, früder nls
sonst von hier aufzubrechen. Mch
eins: Es wäre mir lieb, wenn die
jüngeren Herren

.
sich nicht am Tanze

iki,.:f! i m

vcintigen mouien.
(Fortsetzung folgt.)

i.;tn. vit) r i tn. 3rui t ;l.: ki. ( t . ::!e :i;i:tj ju rn en,
tie mich nciut. Ihren '.'tat und It.:,
s,url'i!!t !n Anspruch zu uwn."

Hirnu s!,ü!d noch immer aus dem
selben 'i'I,,S dicht ain User dc Tei.
ce i, hell reschienen vom Mondlicht.
Jetzt tk.it N.idrenko gut dein QSuiU
ten heraus ein p.?ar Schriee aus sie

zu. ci sich, d.ch seine Auzen leuch
Icten. Unwillkürlich machle sie einen
Schritt rückwärts.

.!!!!e, mich nur einen Augenblick
anzuhören, gnädiges Fräulein. Ganz
kurz: Mein Schicksal' hat sich zum
bessern geirendet. Meinem Baier ist
eS gelungen, mich von dem Verdacht
zu befreien, der auf mir lastete. Meine
Regierung stellt nur die Bedingung,
daß ich wieder in das Heer eintrete.
Sie will mir sogar die J.chre anrech
nen, in denen ich nicht aktiv gewesen
bin. Ich trete als Rittmeister wie.
der in die Armee ein, bei meiner al
ten Truppe, die jetzt in der Festuna
Ossowiec in Garnison liegt. Ein
Eliteregiment, gNQd's Fräulein.
Sie werden mir nachfühlen können,
daß ich freudig zugestimmt habe."

Das ,st allerdings em: große
Ueberraschung, Herr Graf, zu der ich

Ihnen Glück wünsche." Unwillkürlich
hatte sie ihm die Hand hingestreckt
und war nun erschreckt, als er sie an
seine Lippen führte.

Ich bm nur ,n Sorqe. anädiaes.
Fräulein, daß ich Ihren Herrn Bater
gerade jetzt, wo die Ernte beginnt,
durch meine Entfernung in Verlegen-he- it

setzen muß."
.Die Ernte?

.Jawohl, zunächst die Heuernte.
dann kommt der Nubsen an die Reihe,
dann der Roggen. Ich habe auch
meine Gründe, die wirkliche Ursache
meiner Rückkehr in meine Heimat bor
ledem anderen außer Ihnen geheim
zu halten."

.Das sehe ich nicht ein. Herr Graf."
,O doch, ich könnte leicht in einen

alschen Verdacht geraten, gegen den
ich mich gerade in ihren Augen weh.
ren möchte. Ich nehme aus Teutsch
land keine anderen Eindrücke mit, als
daß S ganz vorzügliche Truppen
haben, denen ich nie als Feind gegen.
übertreten mochte. Unsere beiden
Länder haben länger als ein Jahr,
hundert als Freunde, als Verbündete

Schulter an Schulter gestanden. Ich
habe eine persönliche Veranlassung,
zu wünschen, daß dieses befreundete
Verhältnis für alle Zukunft bestehen
bleiben möge. Ich wünsche mich auch
von Ihrem Elternhause in einer
Form zu lösen, die mir gestattet, als
ein Freund wieder zu erscheinen."

Seine Stimme bebte, seine Augen
wuchteten, so daß Hanna, die den

Sinn seiner Worte wohl verstand,
ihren Blick niederschlug. Auch ihre
Stimme war nicht ganz fest, als sie

antwortete: .Ich kann Ihnen nur
raten, Herr Graf, sich darüber zu
meinem Bater offen auszusprechen.
Sie weiden ihn ja sehr in Verlegen
heit bringen, wenn Sie unö so plötz
lich verlassen."

TaS ist ganz ausgeschlossen, gnä
digeS Fräulein, und ich darf wohl
hinzufügen, daß ich gern im Hause
Ihrer Eltern bleiben werde, bis ein
Ersatz für mich gefunden ist."

.Wollen Sie denn jetzt nicht Ihr
Inkognito lüften, Herr Graf?"

DaS möchte ich unter keinen Um.
ständen, und ich bitte, gnädiges Fräu.
lein, die Gründe zu achten, die mich
dazu zwingen. Ich hoffe bald, recht
bald in Uniform bei Ihnen erscheinen
zu können. Darf ich mir die Frage
erlauben, ob Sie damit einverstanden
sind, wenn ich Ihre Eltern um die
Erlaubnis dazu bitte?"

Hanna wußte genau, rvaS diese

Frage bedeutete. Es war nichts mehr
und nichiS weniger als die Litte, sich

um ihre Hand bewerben zu dürfen.
Um ihr Herz warb er schon lange.
Und das Herz pochte unruhig und
bäumte sich gegen den Kopf aus, der
die Ermahnung der Mutier befolgen
wollte. Mit möglichst unbesangener
Stimme erwiderte sie ruhig:

.Herr Graf, ich bin nicht gewohnt,
an den Entschließungen meiner El.
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